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Ouvertüre .

Erſter Aufzug .

Link
mit

nach der Mitte zu
Tiſch davor. Holztiſche, Bänke

wort
8 mit eineine Bank;

Rechts und links vom Do

Erſter Auftrilt .

Landleute beiderlei Geſchlechts tanzen eine Art Contre ; die Altern
ſitzen zur Seite auf Bänken und ſehen zu. Gretchen und Baculus
tanzen in der Mitte. Auf einem Tiſche vor dem Wirtshaus ſitzen die
Muſikanten . Der Tanz endet mit einer Gruppe , dann allgemeiner

Chor.

Alle (ſtoßen mit den Gläſern an und rufen)
Es lebe das Brautpaar !

Nr . 1. Introdultion .

Chor der Landleute . So munter und fröhlich wie heute ,
Beim Tanze , beim Weine ,
So möchten wir , ihr lieben Leute ,
Recht oft uns des Lebens freun .
Herr Baculus , er ſoll leben ,
Denn er hat dies Feſt uns gegeben ,
Und möge ſein Eheſtand eben⸗
So heiter und fröhlich ſein .



Der Wildſchütz .

Gretchen und Baculus . Danke ! danke ! danke ! danke !

Unſre Ehe wird geraten !
Gretchen . Denn mein Alter liebt mich ſehr !
Baculus . Denn mein Gretchen liebt mich ſehr ! ＋

Gretchen und Baculus . Freilich könnte es nicht ſchaden ,
Wenn er (ich) etwas jünger wär ' !

Baculus . Mein Geſicht , was meinſt du, Gretchen ?
Iſt nicht mehr ganz jung und ſchön.

Grelchen . Ach, ich hab' in meinem Leben
Sie weit häßlicher geſehn .

Baculus . Der fromme Chriſt ſieht aufs Gemüt .
Gretchen . Mit meiner Frömmigkeit ſtehts ſchlecht.
Baculeis . Schulmeiſtrin ſein , nicht wahr , das zieht ?
Gretchen . Ja , weiß es Gott ; da hat Er recht !
Baculus . Du ſpaßeſt , mein Kind .
Gretchen . Wahrhaftig nicht ! Es iſt mein Ernſt !
Baculus . Du Schelmengeſicht !
Gretchen . Wahrhaftig !
Baculus . Du Schelmin !
Gretchen . ' s iſt mein Ernſt , jajajajajajajajaja !
Baculus . Du ſpaßeſt ! Hahahahahahahahaha !
Chor . Seht doch den verliebten Streit !

Hahahahahahahahahahahaha ! —
So munter und fröhlich wie heute ,
Beim Tanze , beim Weine ,
So möchten wir , ihr lieben Leute,
Recht oft uns des Lebens freun .
Herr Baculus , er ſoll leben ,
Denn er hat dies Feſt uns gegeben ,
Und möge ſein Eheſtand eben⸗
So heiter und fröhlich ſein !

( Sie beginnen wieder zu tanzen. )
Ein Gaſt . Man wird müd ' vom vielen Springen ;

Laßt uns lieber etwas ſingen ,
Ein fideles Lied mit Chor .



Der W̃ ild ſchütz.

Baculus . Euch zu Dienſten , ſchlagt nur vor .
Chor . Herr Baculus , Ihr ſeid ein Mann ,

Der ſchöne Reime machen kann .
Baculus . Wohlan , ein Lied, euch unbekannt ,

Charaktriſierend meinen Stand ,

Will ich zum Beſten geben ,
Ihr ſingt den Chorus dann .

Gretchen und Chor . Singen , ſingen iſt unſer Leben !
Fangt an ! fangt an ! fangt an ! fangt an !

Baculus . Ich fange an !

Tied .
Bacnlus . A, B, C, D,

Der Junggeſellenſtand thut t weh,
E, F, G, H,
Sind erſt die lieben Jahre da.

8 I, K, L, M, N. , O, P.
Darum thäit mit ſüßem Bangen ,
R . S, I . U
Nach dem Eh' ſtand mich verlangen .
Nahet ſich des Lebens Winter ,
Kommt man endlich doch dahinter ,
Daß der Menſch nur halb genießt ,
Wenn er ganz alleine iſt .
Darum nehm ' ich mir ein Weibchen ,
Führ ' ein Leben, wie ein Täubchen,
Sag ' dem Stand der Junggeſellen nun Valet !
X, Vpſ' lon , 21
Sag ' dem Stand der Junggeſellen nun Valet !
X, Vpſ' lon , 21

Gretchen . Ach, das wird ein Leben ſein !
Baculus . Ach, das wird ein Leben fein ,

Daß ſich die lieben Engel freun !
X, Ypſilon , Z, JZ !

Gretchen . Daß 15 darob die lieben Eugel freun !
X, Vpſilon ,2 , T2 !



Das ſchöne Gleichnis , ich geſteh' ,
EeE
Paßt herrlich , denn es liegt ganz nah ;

EIL , M, N, , PE,
Warum ſollt es denn im Leben,
(
Nicht auch alte Täuber geben ?
Beſſer was , wie nichts auf Erden ,
Hausfrau muß ich einmal werden ;
Er baut mir ein Neſtchen fein ,
Drum will ich zufrieden ſein .

Alſo nehm ich einen Alten ,
Sehe nicht die vielen Falten ,
Drück ' ein Auge zu, denk' er wär ' jung
X, Vpſ ' lon , 21
Drück ' ein Auge zu, denk' er wär '

X, Vpf ' lon 21

Ach, das wird ein Leben ſein !
Baculus . Ach, das wird ein Leben ſein ,

Daß ſich die lieben Engel freun !
X, Ypſilon , 2, T4ʃ

jung

X, Xpſilon , 2, T741

X, Ypſilon , 2, 1T21
Gaculus . A, B, C, D,

Und welche Freude iſt ' s, Herr Je !

E, F, G, I ,
Hört man ſich rufen erſt Papa ,
EDN 0, 5
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Chor . A, B, C, D, E, F, G, H, I, K, L, M,

R, S, I , , . W W. W,. V.
X, Vpſilon , 2, J .

Gretchen . A, B, C, D,

Gretchen . Daß ſich darob die lieben Eugel freun !

N, O, P,
W.

und nett !

und nett !

1N Chor . A, B, C, D, E, F, G, H, I, K, I , M, N, O, P,
KR, 8, T, U, V. W . W, W, W, WI
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Fühlt man ſchmeichelnd ſich umfangen ,

Von recht ungezognen Rangen ,
Die , erhält der liebe Gott ſie,
Man erzieht nach Peſtalozzi ;
Welche Wonne , wenn die Frucht

Dann gedeiht durch milde Zucht .

( Pantomime des gelns. )
Darum nehm ' ich mir ein Weibchen ,

Führ ' ein Leben, wie ein Täubchen ,

Sag ' dem Stand der Junggeſellen nun Valet !

X, VYpſ' lon , 2!

Sag ' dem Stand der Junggeſellen nun Valet !
X, Vpſ ' lon , 21

Hretchen . Ach, das wird ein Leben ſein !

Baculus . Ach, das wird ein Leben ſein ,

Daß ſich die lieben Engel freun !

X, VYpſilon, 2, T !

Gretchen . Daß ſich darob die lieben Engel freun !

X, 0 —Z, T2ZI

Chor . A, D. E, F, G, H, L, 5 892

N.5 8 U, V, W — 5 W. V 5
X, Vpſil on, 2, J21

Zweiler Ruftrikt .

Die Vorigen . Ein Jäger tritt von links hinten auf und überreicht
Baculus ein verſiegeltes Schreiben .

Baculus (öffnet das Schreiben ) . Vom Herrn Grafen .

Der Jäger (entfernt ſich nach links hinten) .

Gretchen und Chor .
Vom Herrn Grafen ? Vom Herrn Grafenꝰ

Baculus ( für ſich). Großer Gott ! was mag das ſein !
Sollt ' er meine Jagdluſt ſtrafen ?

Caut und freundlich . )

Sicher ladet er uns ein.
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Gretchen (freudig) . Ach, das iſt ſchön ! Ihr all
Daß morgen
Da müſſen wir , das wird ihn rühren ,

ſein Geburtstag iſt.

Ihm unterthänigſt gratulieren .
Chor . Da müſſen
Baculus chat inzwiſchhen geleſen und

wir ihm gratulieren !
zeigt ſich verlege

7

Chor . Es ſcheint , der Brief macht Euch Verdruß ,
Warum ſo ernſt , Herr Baculus ?

Baculus (ſich mit Mit
Es wünſcht im Schulfach unſer Herr

he ſammelnd) .

' ne kleine And ' rung vorzunehmen ,
Und darum fragt er mich um Nat .

Chor . Zu viele Güte in der That ! zu viele Güte !
Baculus (für ſich). O

O meine Lag'
Zu viele Güte in der That ! ]

Baculus (laut). Laßt , lieben Gäſte,
Und geht , die Fröhlichkeit zu mehren ,

Chor .
iſt deſperat !

Hinauf in meines Nachbars Saal ,
Dort harrt auf euch das Abendmahl .

Baculus und Grekchen eſtellen ſich zur Thür des Wi
laſſen die Muſikanten und

Chor . So munter

meine Lage iſt deſperat !

euch nicht f1bren

shauſes und
die Landleute paarweiſe eintreten ) .

und fröhlich wie heute ,
Beim Tanze , beim Weine ,
So möchten wir , ihr lieben Leute
Recht oft uns
Herr Baculus ,

„
des Lebens freun .
er ſoll leben ,

Denn er hat dies Feſt uns gegeben ,
Und möge ſein
So heiter und

Gretchen (wvill folgem.
Baculus chält ſie zurück und führt ſie vor).

Eheſtand eben⸗
fröhlich ſein !



Wildſchütz .

Driller Auſtritt .

Gretchen, Baculus zu ihrer Linken.

Baculus (ſeufzend). Grete !
Gretchen . Herr Sebaſtian !
Baculus (wie oben) . Grete ! Grete !
Gretchen . Nun , was will Er denn ?
Baculus . Da haben wir die Paſtete !
Gretchen (ſetzt ſich rechts auf die Bank) . Ach, was Paſtete ;

nichts Feines haben wir , nicht einmal einen Wildbraten —
weil Er dumm war .

Baculus . Du haſt deine liebe Sippſchaft e
willſt hoch traktieren und meinteſt , ohne Wi
der Schmaus nicht vornehm genug —

Gretchen . Nun ja, wofür heirate ich Ihn denn ? Ich bin

genug verſpottet worden . Das junge hübſche Gretchen
ſagten die Leute und der alte häßliche Schulmeiſter —

Baculus . Nu, nu —
Gretchen . Ich dachte , ſpottet ihr nur ! kann ich nur erſt

recht traktieren , ſo ſtimmt ihr ein andres Liedchen an, und

iſt vollends ein Rehbraten dabei , ſo platzt ihr alle vor Neid .
Baculus . Nun bin ich denn auf dein Begehren in der

Dämmerung hinausgeſchlichen und habe im Tiergarten des
Herrn einen feiſten Rehbock geſchoſſen .

Gretchen . Und iſt dumm geweſen , und hat ſich ertappen
laſſen !

Baculus . Rede nicht ſo einfältig ; ich bin ja doch kein
Wilddieb von Profeſſion ; du hätteſt mich ſollen ſtehen ſehen
mit dem Mordgewehr in der Hand . Siehſt du , ſo ſtand
ich da und überlegte , ob ich losdrücken ſollte oder nicht ;
und das gute Tier , ſoviel ich in der Dämmerung erkennen
konnte , ſtand ſo ruhig da, als ob es fragen wollte : „iſt
das Nächſtenliebe ?“ Pautz ! da ging der Schuß los und
gleich darauf ich auch, weil ich jemand kommen hörte ; am
Ende des Tiergartens wurde ich erwiſcht , und ich glaubte
bis jetzt noch gut weggekommen zu ſein , daß ich nur die
Fliute eingebüßt hatte .

Gretchen . Und wo bleibt denn nun der Rehbock ?
Baculus . Hol ' der Kuckuck den Rehbock ! wenn ich nur

92

ngeladen , dui
lobraten wäre
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erſt wüßte , wo der Schütze bliebe . Der gnädige Herr hat
mir ſo eben in dem Schreiben ganz freundſchaftlich erklärt ,
daß er mich auf der Stelle meines Amtes entſetzt , und ich
mich zum Teufel packen ſoll

Gretchen (ſtebt auf). Aber Er will ein Studierter ſein und
läßt ſich ſo leicht verblüffen . Konnte Er denn nicht ſagen ,das Wild habe ihm ſeinen Acker verr wüſtet?

Baculus . Mein Acker liegt doch nicht im Tiergartend
Gretchen . Was will Er denn nun anfangen ?
Baculus . Darauf antworte du. Wer hat mich verleitet ,

gegen meine Grundſätze zu handeln ?
Greichen . Er ? Grundſätze ? Hahahahal !
[ Baculus . Na , wenn der Informator einer zügelloſen

Dorfjugend , ein Pädagog , keine Grundſätze haben ſoll , wer
ſoll ſie denn haben ?

Gretchen . Red ' Er nicht ſo viel gelehrtes Zeug , ich ver —
ſteh' es doch nicht . ] *) Sag ' Er lieber , was Er zu thun
willens iſt .

Baculus . Höre Gretchen — ich wüßte wohl ein Mittel —
wenn du wollteſt — aber nein — wenn du auch wollte eſt,ich will nicht .

Nr . 2. Duett .
Gretchen (neugierig ) . Laß Er doch hören ! laß Er doch hören !
Baculus . Bei dieſem ſchlimmen Fall

Hilft weiter nichts als bitten .
Nur bin ich bei dem Herrn
Nicht garzuwohl gelitten
Wenn du nun gingſt und bäteſt
Bei unſerm gnäd ' gen Herrn ,
Das wirkte , denn er ſiehet
Die hübſchen Weiber gern .

Gretchen . Sieh mal an, die Pfiffigkeit
Hätt ' ich ihm nicht angeſehn .
Weil es denn nicht anders iſt ,
Will ich ihm zu Liebe gehn .

) Die eingeklammerten [ 1 Stellen ſind bei der Aufführung zuſtreichen.
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Baculus (einen andern Gedanken faſſend).
Ne, Gretchen , ſo vermehrte
Am End ' ſich mein Malheur ,
Und mir blieb von dem Bocke

Nichts als das Zubehör .

Gretchen . Pfui ! pfui ! ſchäm ' Er ſich!
Baculus . Ich wäre närriſch ganz und gar .

Gretchen . Ich bin ihm treu auf ewig !
Baculus . Bis

jett
noch, das iſt wahr .

Gretchen . Ich werd' nach fünfzig Jahren

Ihm gulh ſo treu noch ſein .
Baculns . Ganz recht ! nach fünfzig Jahren ,

Da ſtimm' ich ſelber ein.

Gretchen . Ich bin ein ehrbar Mädchen
Baculus . Ei, Kind , das weißich ja !

Gretchen . Tret ' Er nicht meiner Treu zu nah !

Baculus . Ei , Kind , das weiß ich, das weiß ich ja ! f

Gretchen (ſchmeichelnd) . So darf ich ?

Baculus . Was denn , Gretchen ?
Gretchen . Aufs Schloß ?
Baculus . Wohin ?

Gretchen . Aufs Schloß !
Baculus (hart). Nein , du bleibſt da!

Gretchen (geht ärgerlich an ihm vorüber nach links).

So empfindlich mich zu kränken

Und ſo argwöhniſch zu ſein !
Wart ' , das werd ' ich Ihm gedenken ,
Kann ich niemals Ihm verzeihn .

Nun will Er mich gar bewachen !
Was ſie ſagten , wird doch wahr :

Glücklich kann mich niemals machen

Solch verliebter alter Narr . —

Baculus . Kind , ich will dich gar nicht kränken ,

Aber klug muß man doch ſein ,
Niemand wird mir das verdenken ,

2**
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4 Freilich ſiehſt du das nicht ein.
Magſt du weinen oder lachen ,
Deiner Tugend droht Gefahr ;
Wollt ich dieſe nicht bewachen ,
Wär ' ich wohl ein ganzer Narr . —

Gretchen (ſetzt ſich, das Geſicht von ihm gewendet , links auf die
Bank an ihrem Hauſe und ſchluchzt).

Ich armes , armes Mädchen ,
Wie wird es mir ergehn !

Baculus (ſetzt ſich auf die andere Seite zu ihr).
Gretchen ( wendet ihm den Rücken zuh.
Baculus . Herzallerliebſtes Gretchen ,9

Verſuchs mich anzuſehn .
Gretchen . Ich will nicht !

＋ Baculus (geht auf die andere Seite ) .
Grelchen ( wendet ihm wiederum den Rilcken).
Baculus (bittend). Nur ein bißchen !
Gretchen . Ich will nicht !
Baculus (wie oben) . So thu ' es doch,

Dann reich ' ich dir ein Küßchen !
Gretchen . Nun ja, das fehlet noch ! ( Sie ſteht auf. )

Ich kann Ihn nicht mehr leiden ,
Er mag fortan mich meiden ,
Aus iſt es mit uns beiden ,
Ich will Ihn nicht mehr ſehn .
Aus , aus , aus iſt ' s,
Ich will Ihn nicht mehr ſehn !
Aus , aus , aus iſt ' s,
Er kann ſeiner Wege gehn !

Gaculus . Wie ! trau ' ich meinen Ohren ! —
Denkſt du nicht mehr daran ,
Daß Treue du geſchworen
Deinem Sebaſtian ?

( Sehr gerührt . )
Wie kanuſt du ſo mein Herz touchieren !
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Denkſt du daran , als du noch klein ,
Das ABC nicht konnt ' ſt kapieren ,
Mit Sanftmut paukt ' ich dir es ein.
Früh ſtarben Vater dir und Mutter ,
Ich nahm mich der Verwaiſten an,
Gab Obdach , Kleidung dir und Futter ,
O Gretchen , denkſt du noch daran ?
O Margarethe , denkſt du noch daran ? —

Gretchen Geſänftigt)b. Viel Dank bin ich Ihm ſchuldig ,
Er nahm ſich meiner an,
Drum fügt ' ich mich geduldig ,
Will nehmen Ihn zum Mann ,
Nur muß Er mich auch quälen
Mit Eiferſucht nicht mehr .

Bacnlus . Was ſoll ich dir ' s verhehlen ,
Ich liebe dich zu ſehr .

Gretchen (ſchmeichelnd) . Ich hab ' Ihn auch lieb .
Baculus (entzü Mädchen !
Gretchen . Das weiß Er ja !
Baculus . Ich bin dem Wahnwitz nah ! f
Gretchen (pfiffig). So darf ich ?
Baculus . Was denn , Gretchen ?
Gretchen . Aufs Schloß ?
Baculus . Wohin ?
Gretchen . Aufs Schloß .
Baculus (hart). Nein , du bleibſt da !

Grelchen (geht ärgerlich an ihm vorüber nach rechts).
So empfindlich mich zu kränken
Und ſo argwöhniſch ſein !
Wart ' , das werd ' ich Ihm gedenken ,
Kann ich niemals Ihm verzeihn .
Nun will Er mich gar bewachen !
Was ſie ſagten , wird doch wahr :
Glücklich kaun mich niemals machen
Solch verliebter alter Narr . —
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4 Baculus . Kind , ich will dich gar nicht kränken ,
Aber klug muß man doch ſein ;
Niemand wird mir das verdenken ,
Freilich ſiehſt du das nicht ein.

N Magſt du weinen oder lachen ,
Deiner Tugend droht Gefahr ;
Wollt ' ich dieſe nicht bewachen ,
Wär ' ich wohl ein ganzer Narr . —

Grelchen (eilt rechts vorn ab).
Baculus (folgt ihr).
Baronin (in Männerkleidern , kommt, eine Reitpeitſche in der Hand,

von lints hinten) .

0 Vierter Ruftrilt .

Baronin Freimann allein.

Nr . 3. Arie .

Auf des Lebens raſchen Wogen
N Fliegt mein Schifflein ſchnell dahin ,

Keine Wolk ' am Himmelsbogen
Trübet mir den heitern Sinn ;
Denn mein Heute gleicht dem Geſtern ,
Feſſellos ſind Herz und Hand ,
Darum , meine trauten Schweſtern ,
Lob' ich mir den Witwenſtand .
Mein Gemahl , Gott hab ' ihn ſelig ,
War zuerſt ſo übel nicht ,
Fein , galant , jedoch allmählich
Zeigt er ſich in anderm Licht.
Stolz , gebietriſch , eiferſüchtig ,
Liebt er Pferde nur und Jagd ;
Darum hat die kurze Ehe
Wenig Freuden mir gebracht .
Auf des Lebens raſchen Wogen
Fliegt mein Schifflein leicht dahin ,
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Keine Wolk ' am Himmelsbogen
Trübet mir den heitern Sinn ;
Denn mein Heute gleicht dem Geſtern ,
Feſſellos ſind Herz und Hand ,
Darum , meine trauten Schweſtern ,
Lob' ich mir den Witwenſtand .
Zwar mag es im Eh' ſtand geben
Oft auch hellen Sonnenſchein ,
Ja , bei ein ' gen ſolls ein Leben
Wie im Paradieſe ſein .
An der Hand des liebenden Gatten
Durchs Leben eilen , die Sorgen teilen
So wie die Luſt , an ſeiner Bruſt
Das ganze Daſein ihm nur weihn ,
O es muß ſchön, muß herrlich ſein !

Herz , gieb dich zufrieden , ſolch' Glück wär ' zu groß !
Ward mir doch beſchieden ein ruhiges Los !
Auf des Meeres leichten Wogen
Fliegt mein Schifflein leicht dahin ,
Keine Wolk ' am Himmelsbogen
Trübet mir den heitern Sinn ;
Denn mein Heute gleicht dem Geſtern ,
Feſſellos ſind Herz und Hand .
Darum , meine trauten Schweſtern .
Lob' ich mir den Witwenſtand .

Nanette (in Männerkleidern , kommt, mit einer Reitpeitſche in der
Hand, von links hinten) .

Fünflir Auflrilt .

Baronin Freimann , Nanette zu ihrer Linken.

Kanette . Der Kutſcher hat ausgeſpannt und füttert die
Pferde .

Baronin . Er mag ſich Zeit nehmen , denn ich bin eut⸗
ſchloſſen , zu Fuße nach dem Schloſſe zu wandern .

Uanette . Und werden wir dort unſere Mummerei ab⸗
legenꝰ
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Baronin . Das kommt darauf an — ſobald wohl noch
nicht .

Nanelte . Ach, gnädige Frau , es wird nicht lange währen ,
ſo entdeckt man , daß wir keine Herru der Schöpfung ſind .

Baronin . Geſetzt auch, man argwöhnte , ich ſei ein Frauen⸗
zimmer , ſo weiß man doch immer nicht , welches . Mein
Bruder hat mich ſeit meiner Kindheit nicht geſehen .

Uanette . Erwartet aber Ihre Ankunft .
Baronin . Gelingt es mir nur , einen Tag ihn zu täuſchen ,

nur bis ich den beſtimmten Herrn Bräutigam geſehen .
Uanette . Aha ! Sie wollen ihn unerkannt prüfen .
Baronin . Prüfen ? Wozu ? Die Männer gleichen ſich alle

N auf ein Haar und heiraten werde ich ihn auf keinen Fall .
Uanette . Ei, wenn Sie wirklich ſo feſt eutſchloſſen waren ,

ihn zu verſchmähen , warum blieben Sie nicht zu Hauſe und
erklärten ihm ſchriftlich Ihre Willensmeinung ?

Baronin . Das Verlangen , meinen Bruder an ſeinem
Geburtstage zu überraſchen , meine Schwägerin kennen zu
lernen , und dann — ein wenig Neugier : man macht ſo
viel Rühmeus von dieſem Baron Kronthal .

Uanette . O wenn Sie neugierig ſind , ſo darf ich auch
noch hoffeu . Warum wollen Sie auch bei Jugend , Schön⸗
heit und Reichtum ſich in den Witwenſchleier hüllen , bloß
weil Ihr verſtorbener Gemahl nicht liebenswürdig war ?

Baronin . Nicht deswegen , ſondern weil die Männer mei⸗
nes Standes heutzutage alle nichts taugen .

Uanette . Da nähme ich mir einen Bürgerlichen .
Baronin . Nimmermehr ! Du kennſt meine Grundſätze .
[ Uanette . Wennes ſich aber einmal träfe , daß ein Bürger⸗

licher einen adligen Eindruck auf Sie machte —
Baronin . Geuug davon , laß uns unuſere Wallfahrt an⸗

N treten .
Uanette . Aber es wird bald dunkel , wenn wir nur den

Weg nicht verfehlen —
Baronin . Da kommen Leute , die wir fragen können .
Gretchen (läuft von rechts vorn herbei).
Baculus ( kommt hinter ihr her).
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Hechſter Nuſlritt .

Gretchen rechts vorn. Baculus zu ihrer Linken. Nanette links vorn.
Baronin Freimann zwiſchen Baculus und Nanette .

Gretchen . Laß Er mich in Ruhe ; geh' Er lieber hinauf
zu den Gäſten , die werden nicht wiſſen , wo wir bleiben .

Baculus . Ja Grete , aber du gehſt mit .
Gretchen . Nein , ich bleibe da.
Baronin Cu Baculus ) . Lieber Mann , wem gehört dies Dorf ?
Baculus (kurz). Dem Grafen Eberbach ! Su Grete. ) Ich

ſage dir , Grete —
Uanette (an der Baronin vorübergehend , zu Gretchen) . Iſt ' s noch

weit bis dahin ?
Gretchen (an Baculus vorübergehend , zu Nanette) . Eine dicke

Stunde ! Su Baculus . ) Ich will aber nicht mit hinauf .
Baronin zu Baculus ) . Iſt der Graf zu Hauſe ?
Baculus (wie oben) . Weiß nicht ! ( Zu Gretchen. ) Was ſollen

die Leute denken ?
Uanette zu Gretchen) . Iſt der Baron Kronthal ſchon ange⸗

kommen ?
Gretchen Kkurz). Weiß nicht ! ( Zu Baculus . ) Mit rotge⸗

weinten Augen ?
Baronin (an Nanette vorübergehend , zu Aber , ihr

guten Leute , was habt ihr denn ? ( Zu Baculus. ) Wahrſchein⸗
lich ſeid Ihr unzufrieden mit Eurer Tochter

Gretchen (zu Baculus ) . Tochter !da ſieht Er ' s !
Baculus . Warum nicht gar , Enkel !
Uanette . Der Mann doch wohl nicht gar ?
Baculus . Bald , zur Zeit aber noch Bräutigam .
Gretchen . Ach gerechter Gott , jal
Baronin . Alſo ein verliebter Streit ?
Gretchen . Streit ? Ja , aber nicht verliebt .
Kanette . Ei , worüber dennꝰ

Baculus . D geht Ihm nichts an, Mosje ?Naſeweis !
Gretchen . Will Er wohl gleich höflich ſein gegen fremde

Leute ? Er iſt mir ein ſauberer Lehrer .
Baronin . Der Kleidung nach habe ich wohl die Ehre —

Baculus . Zu dienen . Ich bin der Schulmeiſter des Orts .
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Gretchen . Aber nicht lange mehr .
Baculus . Was brauchſt du denn das fremden Leuten auf

die Naſe zu binden ?
Baronin . Wie ſoll ich denn das verſtehen ?
Baculus . Nun ſieht Er —aber wer iſt Er denn eigent —

lich ?
Baronin . Ich bin — Student .
Baculus . Ah ſo — ein hübſches Kerlchen ! Und der andred
Baronin . Mein Stubenburſch !
Gretchen . Auch ein hübſches Kerlchen !
Baculus (zur Baronin ) . Wie lange ſtudiert Er denn ſchon ?
Baronin . Ein Jahr ; jetzt reiſe ich nach Hauſe .
Baculus . Wie ? Er iſt ſchon fertig ?
Baronin . Allerdings .
Baculus (geht an Gretchen vorüber zur Baronin ) . Da macht Er

eine Ausnahme . Sonſt fangen ſie nach dem dritten Jahre
erſt an zu ſtudieren . Er [ hat mir aber ſo einen gewiſſen
Ernſt in ſeinem Weſen und ] kann mir vielleicht einen guten
Rat erteilen ; alſo , wie ſchon erwähnt , ich bin Schulmeiſter .

Gretchen . Schießt aber auch Böcke.
Baculus (mit einem gewichtigen Blickh. Du ſei ganz ſtille . Und

da hatte ich denn das Unglück , im Tiergarten des Herrn
Grafen einen Rehbock zu ſchießen .

Gretchen . Und da iſt der Graf böſe geworden , und will
Ihn vom Amte jagen .

Bacnlus . So laß mich doch —
Gretchen . Und da muß nun auf ein Mittel gedacht wer⸗

den, den Herrn Grafen zu verſöhnen .
Baculus . Und da dachten wir eben —
Gretchen . Ja , proſit , nichts dachten wir . Der Herr Graf

ſieht nämlich die jungen hübſchen Mädchen gern —
Baculus . Das heißt —
Gretchen (geht an Baculus vorüber zur Baronin ) . Ach, ſo laſſ '

Er mich doch reden ! Weil nun die Leute ſagen , ich wäre
jung und hübſch —

Uanette . Da haben die Leute recht.
Baculus . Stubenburſch ! Silentium !
Ranette (tritt launig einige Schritte zurüch).
Gretchen . So waren wir überein gekommen , ich ſollte
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aufs Schloß gehen und den gnädigen Herrn um Verzeihung

bitten ; mir ſchlüge er gewiß nichts ab.
Baculus . Weißt du das ſchon ſo 8‚ßN
Gretchen . Nun will Er aber nicht , weilEr eiferſüchtig iſt .

Baronin . Hat denn der Graf Eurer Wrant ſchon nach⸗

geſtellt ?
Zaculus . Ei, er kennt ſie noch gar nicht ; wenn er ſie

aber ſieht , wird die Sache gleich in Ordnung ſein ; er hat

ein entzündbares Herz .
Saronin (für ſich). Mein Herr Bruder ſteeht in einem ſau⸗

bern Renommee .
Baculus . Alſo muß auf andere Weiſe Rat geſchafft

werden .
[ Baronin und Greichen . Aber wie ?

Baculus . Ich werde mich an diedie Frau Gräfin wenden ,

die ſoll viel über den Herrn vermögen .
Gretchen (zu Baculus ) . Die Frau Gräfin miſcht ſich nicht

in dem Herrn ſeine Angelegenheiten . ]
Baculus und Gretchen ( verhandeln leiſe miteinander ) .

Baronin . Nanette !
Nanette ( kommt vor, der Baröonin zur Linken) .

Baronin (leiſe zu ihr). Ich habe einen köſtlichen Einfall !

Du haſt recht , die Männerkl eider möchten doch Verdacht

erregen .
nanette (leiſe). Nun alſo ?
Baronin (leiſe). Gleich ſollſt du meinen Entſchluß hören .

Nr . 4. Quartett .

Baronin . Was meint Ihr , lieber Freund ,
Sollt ' es mir wohl gelingen ,
Das Ausſehn eines hübſchen jungen

Mädchens zu erringen ?

Zaculus und Gretchen . Ei nun , warum denn nicht ?

Er hat ein glatt ' Geſicht .

Baronin . Nun , Leutchen , wißt ihr wasꝰ

Gebt mir ein Frauenkleid ,
Wir machen uns den Spaß ,
Und gehn aufs Schloß noch heut .
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Da Ihr dem gnäd ' gen Herrn
Nicht ganz beſonders traut ,
So gebet mich dort aus
Für Gretchen , Eure Braut .
Ein Bräut ' gam ohne Brot !
Das wär ' ja ewig ſchade ,
Ich helf ' Euch aus der Not
Und bitt ' für Euch um Guade .

Saculus und Gretchen . Ein toller Einfall iſt es zwar ,
Doch kann er Nutzen bringen ;
So ein Student , es bleibet wahr ,
Weiß Rat in allen Dingen .
Doch wenn der Spaß mißlingt ,
Dann ſteht es ſchlimm , es bringt
Uns deſto größern Schaden !
Drum Mut gefaßt !
Hoffentlich glückt der Spaß ;

bin ich
Morgen

ſind wir vielleicht ſchon geborgen .

Hoffentlich glückt der Spaß ! —
Caronin . Ein toller Einfall iſt es zwar ,

Doch kann er Nutzen bringen ;
Vielleicht kann ſelber ich ſogar
Mir Vorteil auch erringen .
Wenn auch der Spaß mißlingt ,
Was liegt daran , es bringt
Mein Anſehn ihm nicht Schaden .
Drum Mut gefaßt !
Hoffentlich glückt der Spaß ;
Morgen ſeid ihr vielleicht ſchon geborgen .
Hoffentlich glückt der Spaß ! —

Ranette . Ein toller Einfall iſt es zwar ,
Doch kann er Nutzen bringen ;
Die gnäd ' ge Frau , es bleibet wahr ,
Weiß Rat in allen Dingen .
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Weun auch der Spaß mißlingt
Was liegt darau , es bringt
Ihr Anſehn ihm nicht Schaden .
Drum Mut gefaßt !
Hoffentlich glückt der Spaß ;
Morgen iſt er vielleicht ſchon geborgen .
Hoffentlich glückt der Spaß ! —

Bacnlus . Nun Grete , ſchnell hinein und hole deinen Staat .
Gretchen . Sogleich . Ich geh' doch mit ?
Baculus . Ja , du wärſt gleich parat ; das geht nicht .
Gretchen . Ei, warum nicht ? Soll ich alleine bleiben ?
Baronin (rroniſch).

Sie kann mit meinem Freunde ſich ja die Zeit vertreiben .
Baculus chitzig).

Den Teufel auch ! Gelegenheit macht Diebe !
Grelchen . Er ſieht ſo fromm , thu ' Er mir das zu Liebel
Baculus . Fromm hin , fromm her !
Uanette . Ihr zweifelt ?
Baronin . Ihr wollt nicht ? Meinetwegen ,

So unterbleibt es. ( Sie will gehen. )
Baculus . Nun ja doch, ja doch, habe nichts dagegen .
Gretchen Gur Baronin ) . So gehe ich hinein ,

Hol ' ihm ' nen Anzug ſchmuck und fein.
Ganz ſchmuck und fein ! ganz ſchmuck und fein !

Vaculus . So geh' hinein ! ſo geh' hinein !
Grelchen (eilt links in ihr Haus) .

U

Hiebenter Auflrikt .
Baculus . Baronin Freimann . Nauctte .

Baronin c(tritt einige Schritte zurüch).
Baculus (zu Nanette) .

Pſt ! Herr Stubenburſch , ich will Ihm etwas ſagen !
Nanette (nähert ſich ihm).
Baculus . Wenn Er es mir verſpricht , recht brav ſich zu betragen ,

Wenn Er mir das verſpricht ,
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So geb' ich, daß die Zeit nicht lang Ihm wird ,
So ' n ſiebzig Schreibebücher, die er korrigiert ;
Da kauner ſich ein Weilchen amüſieren .

( Für ſich mit einigen Schritten nach rechts. )
Die Grete ſperr ' ich ein, darauf kann ſie parieren .

Uanette ( wendet ſich lachend mit einigen Schritten nach links).
Baronin (tritt vor) .
Gretchen ( kommt von links aus ihrem Hauſe mit einem ihrer Anzläge

14 und nimmt ihre frühere Stellung ein).

Achter Auflrill .
Baculus rechts vorn. Gretchen zu ſeiner en. Nanette links vorn.

Baronin Freimann zwiſchen Gretchen und Nanette

Greichen . Da bin ich.
Baculus ( nimmt ihr den Anzug ab; zur Baronin ) .

Junger Herr , nun komm ' Er , folg ' Er mir ,
Ich kleid' Ihn an.

Baronin . Ich bitte , bleib ' Er nur ruhig hier ;
5 Das thue ich allein , ich bin darin ſehr eigen .

Gretchen . So will ich Ihm die Oberſtube zeigen .
Baculus . Warum nicht gar , das wird durch mich geſchehen .
Gretchen . Ich freu ' mich drauf , als Mädchen Ihn zu ſehen .
Bacnlus und Gretlchen . Ein toller Einfall iſt es zwar ,

Doch kann er Nutzen bringen ;
So ein Student , es bleibet wahr ,
Weiß Rat in allen Dingen .
Doch wenn der Spaß mißlingt ,
Dann ſteht es ſchlimm , es bringt
Uns deſto größern Schaden !
Drum Mut gefaßt !
Hoffentlich glückt der Spaß ;

0

6
Morgen 115 ir vielleicht ſchon geborgen .

Hoffentlich glückt der Spaß !
Garonin . Ein toller Einfall iſt es zwar ,

Doch kann er Nutzen bringen ;

e.
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Vielleicht kann ſelber ich ſogar
Mir Vorteil auch erringen .
Wenn auch pder Spaß mißlingt ,

ö Was liegt daran , es bringt
Mein Anſehn ihm nicht Schaden .
Drum Mut gefaßt !
Hoffentlich glückt der Spaß ;
Morgen ſeid ihr vielleicht ſchon geborgen .
Hoffentlich glückt der Spaß ! —

Ranette . Ein toller Einfall iſt es zwar ,

85 kann er Nutzen bringen ;
ie gnäd ' ge Frau , es bleibet wahr ,

Weifßß Nat in allen Dingen .
Wenn auch der Spaß mißlingt ,
Was liegt daran , es bringt

Vr Anſehn ihm nicht Schaden .
Drum Mut gefaßt !
Hoffentlich glückt der Spaß ;
Morgen iſt er vielleicht ſchon geborgen .
Hoffentlich glückt der Spaß ! —

Baronin (nach rechts ins Haus ab).
Baculus (folgt ihr mit dem Anzug) .

Es wird nach und nach etwas dunkler. )

Aeunker Ruflrikt .

Gretchen, Nanette zu ihrer Linken.

Uanette . Sagt mir , ſchönes Kind , iſt denn das wirklich
Euer Schatz ?

Gretchen . Schatz ? — Nein , er iſt mein Bräutigam .
[ . Uanette. Wie konntet Ihr Euch entſchließen , ſolch ' nen

alten Perückenſtock zu heiraten ?
Gretchen . Herr Student , das verſteht Er nicht . Wenn

unſereins fünfundzwanzig Jahre alt und noch nicht unter
der Haube iſt , ſo fangen die Leute an von alten Jungfern
zu munkeln , und das klingt ſo häßlich , daß man denkt
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ein alter Mann iſt doch beſſer als gar keiner ; außerdem hat
der Herr Sebaſtian einen recht einträglichen Poſten ; das
Dorf iſt groß , und Kinder haben wir — ich meine unſer
Dorf — Er glaubt nicht , Herr Student , wie reich geſegnet
wir mit Kindern ſind .

Uanette . Wann wird denn Eure Hochzeit ſein 7]
Gretchen . In acht Tagen — ſoll die Hochzeit ſein . Nun

denke Er ſich das Unglück , wenn der Herr Sebaſtian um
ſeine Stelle käme.

Uanette . Ich , meinesteils , würde darüber gar nicht böſe
ſein .

Gretchen . O Er garſtiger Menſch ! Freundlich . ) Warum
dennꝰ

Uanette . Weil ich mich alsdann um die Stelle bewerben
würde , und — wenn mir ' s gelänge , auch um die Braut .

Gretchen . O geh Er ! Er würde einen ſaubern Schul⸗
meiſter abgeben mit ſeinem Milchgeſicht ; Ihm ſpielten ja
die Kinder auf der Naſe herum .

Uanette . Daraus machte ich mir nichts ; freilich müßte
mich die Liebe dafür entſchädigen — wenn es mir daher
gelänge — Sie umarmt Gretchen. )

Gretchen ſſucht ſich der Umarmung zu entziehen, indem ſie an Na⸗
nette vorüber auf die andere Seite eilt). Pfui , ſchäm ' Er 5einem ehrbaren Mädchen ſolche Dinge vorzureden ; laß Er
mich los , ich muß hinauf zu den Gäſten , die werden gar
nicht wiſſen , wo ich geblieben bin.

Uanette . Aber wenn ſie fort ſind —
Gretchen . Dann habe ich zu thun , ich muß Wäſche zeich⸗

nen — zu Hauſe bei mir — Mach links auf ihre Wohnung
zeigend, wichtig). Ja , ja , mein lieber , junger Menſch , es giebt
allerlei zu thun , wenn man ſich verheiraten will .

Uanette . Kann ich Euch dabei nicht helfen ?
Gretchen . Na, Er wird was Schönes zeichnen .
Uanette . Zwar hat mir Euer alter Schatz eine Beſchäf⸗

tigung gegeben —ich ſoll Schreibebücher korrigieren .
Gretchen . Da ſieht Er , alſo iſt an Plaudern gar nicht zudenken .
Uanette . Wenn ich aber mit meiner Arbeit fertig bin ?
Gretchen . Dann iſt es etwas anderes . Er kann ſich
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hierher (ſie zeigt nach links) ans Fenſter ſtellen und mir etwas
erzählen .

[ Hanette . Vom gehörnten Siegfried ?
Gretchen . Wer war denn das ?
Uanette . Ohne Zweifel einer , der Siegfried hieß , und

Hörner hatte.
Gretchen . Iſt denn das eine ſpaßige Geſchichte ?
Uauette . Wenigſtens ſehr unterhaltend .
Grelchen . Schön ; ich höre dergleichen für mein Leben gern .

Weiß Er was ? Sehe Er die Schreibebücher lieber nicht
nach ; das iſt eine ſchrecklich langweilige Arbeit —ſetz ' Er
ſich hier auf die Bank und erzähl ' Er mir . ]

Uanette . Da werd ' ich nur nicht lange bleiben können ,
denn wenn es anfängt zu reguen — der ganze Himmel iſt
umzogen —

Gretchen . Nu , wenn ' s regnet , kann Er nicht draußenſitzen bleiben , das verſteht ſich von ſelbſt . (Verſchämt. ) Dann
kann Er ein bißchen hereinkommen — aber (ernſt ) daß Er
ſich ordentlich aufführt , ſonſt —

Baculus ( kommt von rechts aus ſeinem Hauſc) .

Zehnler Ruſtrilt .
Die Vorigen . Baculus tritt zwiſchen Nanette und Gretchen.

Baculus . He! führt er ſich nicht ordentlich auf ?
Gretchen . Ei freilich . Ich gebe ihm nur ein bißchen gute

Lehren .
zarnlus . Du ? Das kommt mir ganz wunderbar vor .

Gu Nanette . ) Geh ' Er hinauf , Sein Freund verlangt nach
Ihm .

Nanette .
rechts in des

llſo auf Wiederſehen , ſchöne Braut . ( Ab nach
chulmeiſters Haus. )

2

Elſter Auflritt .

Baculus , Gretchen zu ſeiner Linken.

Baculus ( Nanette nachrufend) . Ja , wart ' Er , ich will Ihm
die Wiederſeheus - Gedanken ſchon vertreiben .

—
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Gretchen . Ach, Herr Sebaſtian , das iſt ein nettes Kerlchen .
. Baculus . Warum nicht gar , ſo ein unreifes Bürſchchen !

er ſieht ja aus wie ein abgebrochener Bleiſtift .
9 [ Gretchen . Er erzählte mir die Geſchichte vom gehörnten

Sebaſtian —
Baculus . Was ? Vom gehörnten —?
Gretchen . Siegfried , wollt ' ich ſagen . ]＋ Baculus . Grete , ich ſage dir : laß mir den jungen Schnüffel

. aus dem Spiele , oder ich bleibe da, und laſſe alles gehen ,
wie es wolle . Jetzt gehſt du hinauf zu den Gäſten , ſpäter
ſperrſt du dich in deine Stube ein ſund läßt dir keine Ge⸗
ſchichten erzählen , weder gehörnte noch ungehörnte . ]

Gretchen . Will Er denn zu Fuße gehn ?
Baculus . Muß ich denn nicht ?
Gretchen . Ach, es iſt ja wahr , ſein Eſel —

W Baculus . Nulla malheuritas solo , ſagen wir Lateiner ,
Unglück kommt nie allein ; habe auf dem guten Tiere ſo
manchen Ritt in die Nachbarſchaft vollbracht , doch ſeit eini⸗
gen Tagen muß ich per pedes wandern .

MI Gretchen . Ach, der gute Eſel wird ſchon wieder kommen .
Baculus . Wollen ' s hoffen ; denn ich läugn ' es nicht , wir

A4 waren ein Herz und eine Seele ; er war , was man ſagt ,
mein zweites Ich —

( Das Ritornell des folgenden Muſikſtücks beginnt . )
6 Was iſt denn das für ein Geblaſe ? [ Kann ich denn von

den Hörnern gar nicht loskommenꝰ7 ] ( er ſieht nach links hinten4
hinaus . ) So wahr ich lebe, das iſt der gnädige Herr mit
ſeiner Jagdeompagnie !

Gretchen (freudig zu ihm eilend)d. Der Herr Graf ?
Baculus (ſie zurückdrängend) . Marſch hinauf , und laß dich

nicht blicken , ſo lange er hier iſt .
Gretchen . Ich möchte gern die Muſik hören .
Baculus . Die will ich dir morgen auf der Orgel vor⸗

ſpielen . Fort ! fort ! ( Er drängt ſie ins Wirtshaus und folgt ihr
dorthin . )

Baron Kronthal und Graf von Eberbach ( kommen in Jagdklei⸗
dung mit Jagdgefolge , EE Bauern mit Stöcken als Treiber von
links hinten) .
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Zwölſter Nuftritt .

8588Varon Kronthal , Graf von Eberbach zu ſeiner L
zurückſtehend, e Bauern hinter den J

bt dort den munternBaron , Graf , Chor .
Den wilden Büchſenträger ,
Er zieht aus ſtillem Haus
Ganz 163—3 — hinaus .
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Süß aus in einem Kuß,
Vergißt des Hornes Gruß .
Das legt er auf den Raſen ,
Zu ſeinen toten Haſen ,
Und ſchwelgt in freud ' ger Luſt
An ſeines Liebchens Bruſt !
Da braucht kein Horn der Jäger ,
Der zahme Büchſenträger .
Trara ! trara ! trara !

Graf (ſpricht zu den Jägern ) . Eine kurze Raſt , Kinder , dann
ziehen wir weiter . Erquickt euch.

Die Jäger und Zauern ( gehen auf ſeinen Wink ins Wirtshaus ) .

Dreizehnter Nufkritt .

Baron Kronthal ſetzt ſich rechts auf die Bank vor Baculus Haus.
Graf von Eberbach zu ſeiner Linken ſtehend .

Graf Gum Baron) . Müde vom Jagen , Herr Bruder ? Oder
hat unſer Jagdlied , mit ſeinen Anſpielungen auf das Glück
der Liebe , deinen Weltſchmerz wieder rege gemacht ?

Baron . Und wenn es ſo wäre , könnte man es mir ver⸗
argen ? Du weißt —

Graf , Aber , ich bitte dich, höre doch endlich auf , das alte
Lied deiner unglücklichen Liebe zu ſingen ! — Du hatteſt eine
glückliche Idee , dich nach dem Trauerjahr ! ] hierher zu flüch⸗
ten ; wir haben hier in der Gegend einen herrlichen Mäd⸗
chenflor ; da ſuche dir aus , Herr Bruder , und geſetzt , du
fändeſt keine, deren Blick dich feſſelte , nun ſo haben wir ja
noch meine Schweſter , deren Ankunf . ich täglich erwarte —
[ welche Freude , wenn ihr euch gegenſeitig behagtet . ] Schon
habe ich in meinen Briefen ihr einen Wink gegeben —

Baron . Das iſt mir nicht lieb . Eben um eine Gelegen⸗
heitsmacherei zu vermeiden , kam ich hierher unter dem Titel
eines Stallmeiſters . Meine eigene Schweſter , deine Gattin ,
die das elterliche Haus verließ , als ich noch ein Kind war ,
ahnt nicht , daß ich ihr Bruder ſei, ja , ich habe mir ſogar
erlaubt , ihr ein wenig den Hof zu machen .
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Graf . Ei, du Spitzbube , meine ehrbare Gemahlin zum
Beſten zu haben ? Und wie lange gedenkſt du dein Inkognito
zu behaupten ?

Baron . Vielleicht nur bis morgen . Entweder wähle ich
mir morgen eine Frau , oder ich ziehe weiter .

Graf . Doch nicht , ohne meine Schweſter geſehen zu haben ?
Baron . Das kann ich dir nicht verſprechen . Der Ge⸗

danke , ſie ſei mir beſtimmt , macht ſie mir ſchon zuwider .
Nur ] meinem Herzen will ich folgen , wes Standes die Er⸗
korene auch ſei.

Eraf . Und wenn nun ein Kammerkätzchen dein Herz
eroberte ?

Baron . Gleichviel .
Graf . Oder eine Bauerndirne ?
Baron . Einerlei .
Graf . Das geſteh ' ich! Ich glaube , du wärſt imſtande ,

bloß deiner Grille zu genügen , einem Manne die Braut
oder gar die Frau abſpenſtig zu machen —

Baron . Wo denkſt du hin , Herr Bruder , ich habe ſtrenge
Grundſätze .

Graf dächelnd) . Wirklich ?
Baron . Du lächelſt ? ( Indem er ſich erhebt. ) Das könnte

ich dir übelnehmen . Du mußt mich nicht nach dir beur⸗
teilen .

Graf . Nach mir ?
Baron . Allerdings . Die böſe Welt will behaupten , daß

kein hübſches Mädchen vor dir ſicher ſei.
Graf . Schändliche Verleumdung ! Nein , Herr Bruder ,

auch ich habe Grundſätze . Ich verehre meine Gattin über
alle Maßen — nun du weißt , wie dieſe Heirat zuſtande
kam: ich war arm , ſie war reich , ich bin jung , ſie nicht
mehr ganz jung , jedes hat ſeine eigene Liebhaberei , und
trotz dieſer Ungleichheiten kann keine glücklichere Ehe exiſtie⸗
ren , als die unſrige . Wenn ich mir nun wirklich einmal
erlaubte —

( Man hört im Wirtshauſe einen Toaſt ausbringen : Vivat ! Vivatl )
Graf . Was Teufel iſt denn da los ?
Baron . Gewiß ein Feſt .
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Graf . Eine Hochzeit ! Bruder , ſo eine Bauernhochzeit iſt
mein Leben ; laß uns hinein !

[Baron. Ich bin verſtimmt , was ſoll ich bei den Fröh⸗
lichen ?

Graf . Schüttle deinen Weltſchmerz ab, thu ' es mir zu
Liebe.

Baron . Wohl ! bloß um dein Vergnügen nicht zu ſtören .
Graf (führt ihn vor) . Höre , es läuft doch nicht gegen unſere

Grundſätze ?
Baron (nach kurzem Beder Ich dächte nicht .
Graf (ihn unter den Arm 911 55 Nun alſo !

ſich nach dem Wirtshaus . ) Aber , wiees ſcheint , iſt
ſchaft im Aufbruch begriffen und kommt hierher .

Baron . So müſſen wir ſie hier erwarten .
Graf ( die Thür ein wenig öffnend) . Hübſche Mädchen , hol'

mich der Teufel ! laß uns ein wenig beiſeite treten . Er
ſucht den Baron nach links vorn hinweg zu drängen. )

Der Wirt und die Landleute ( kommen aus dem Wirtshaus ) .
Baculus ( ihnen das Geleit gebend, folgt ; wie er den Grafen ſieht,

geht er ſchnell zurück und bleibt unter der Thür des Wirtshauſes
ſtehen).

Vierzehnler Auſtrikt .

Baculus unter der Wirtshausthür . Graf von Eberbach und BaronKrouthal links vorn. Landleute und der Wirt etwas

Nr . 6. Finale .
Chor . Laſſet uns nach Hauſe gehen ,

Nehmet unſern Dank , Herr Wirt ,
Alle müſſen eingeſtehen ,
Ganz honett hat Er traktiert .

Graf ( näher tretend ) . Guten Abend , lieben Leute !

Chor . Der Herr Graf ! wie, ſehn wir recht ?
Graf . Wie ich merke , wurde heute

Hier ein Feſt gefeiert , ſprecht ?
Chor . Ei, ja freilich , gnäd ' ger Herr !
Graf (ſich nach links zum Baron wendend) .

Nun , gefallen dir die hübſchen Weiber , nichtꝰ —
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Baron (troniſch). Allerliebſt !
Graf . Von dieſen allen

Keine dir zum Herzen ſpricht ?
Baron (melancholiſch) . Fiuſter iſt mein Sinn und trübe ,

Die Erinn ' rung will nicht ruhn !
Doch, mein Bruder , dir zu Liebe,
Will ein Übriges ich thun .

eht zu den Mädchen und beſch ſich 1
ſich). Warte , Schelm , ich will drauf wetten ,

ß dein Weltſchmerz , noch ſo groß ,
zald ſein Ziel gefunden hat .

Baculus (iſt , während der Graf und der Baron abgewendet ſtanden,

ihnen. )

2
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zu den Landleuten herausgetreten , ihnen leiſe begreiflich machend,
daß ſie ſeiner Verlobung nicht erwähnen möchten) .

Chor (unter ſich). Das iſt ſeltſam , in der That ;
Warum ſollen wir nicht ſagen ,
Daß das Feſt heute ihm gegolten hat ?

Gretchen ( Eommt neugierig aus dem Wirtshaus ) .

Fünſzehnter Auflrikt .

Vaculus rechts etwas zurlückſtehend, durch Gretchen gedeckt. Gretchen
zu ſeiner Linken. Graf von Eberbach links vorn. Varon Krouthal

zu ſeiner Rechten.

Gretchen . Iſt der gnäd ' ge Herr noch da ?

Graf und Baron . Sieh ! Sieh ! ein allerliebſtes Kind !
Immer näher , liebe Kleine !

Baculus (halblaut ) . Aber Grete ,
Plagt dich ganz und gar der Teufel !

Chor . Eiferſüchtig iſt er ohne allen Zweifel ,
Auf dieſe beiden da !

Baculus (giebt den Landleuten abermals pantomimiſch zu verſtehen ,
nicht zu verraten , daß Grete ſeine Braut ſei).

Graf und Baron . Dieſe Augen , dieſe Wangen
Wecken Sehnſucht und Verlangen .

Baron . Sprich , wie heißt du, holdes Mädchen ?
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Graf . Sprich , wie heißt du, holdes Mädchen ?
Baron und Graf . Sprich , wie heißt du, holdes Mädchen ?

Sprich , wie heißt du ?
Baculus (winkt und droht Gretchen) .
Gretchen (knixend und immer ſchüchtern nach Baculus blickend).

Zu Befehl , ich heiße Gretchen .
Graf . Gretchen ! allerliebſter Name !
Baron . Ja , fürwahr , ſo rein idylliſch ,

Reizend , wie das ganze Weſen .
Graf . Ei, Herr Bruder , wie mir ſcheint ,

So erwachen deine Triebe ,
Und der Weltſchmerz weicht .

Baron . Es geſchieht nur dir zu Liebe,
Darum wird mir ' s leicht , ganz leicht !

Baculus (für ſich). O Spektakel ! o Entſetzen !
Wie ſie lachen ,
Sich an meiner Angſt ergötzen !
Solche Sachen
Muß erfahren auf der Welt ,
Der ſich mit der Liebe quält .
Wie ſie lachen !

Gretchen (nach Baculus hin). Er iſt wahrlich zum Ergötzen !
Ich muß lachen ,
Mich an ſeinen Mienen letzen ;
Seht den Schwachen ,
Wie die Eiferſucht ihn quält ,
Kaum , daß er noch an ſich hält .
O des Schwachen !

Baron (für ſich). Sie iſt wahrlich zum Ergötzen !
Ich muß wachen ,
Darf mich nicht in Glut verſetzen ,
Mich , den Schwachen ;
Denn fürwahr , nur wenig fehlt ,
Daß mich heiße Glut beſeelt .
Ich muß wachen !
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Graf (nach dem Varon hin). Das iſt wahrlich zum Ergötzen !
Ich muß lachen ,
Mich an ſeinen Mienen letzen ;
Seht den Schwachen ,
Der als hochgeprieſner Held
Gleich der Lieb' zum Opfer fällt .
O des Schwachen !

Chor (unter ſich). Es iſt wahrlich zum Ergötzen!
Man muß lachen ,
Sich an ſeinen Mienen letzen;
Seht den Schwachen ,
Wie die Eiferſucht ihn quält ,
Kaum , daß er noch an ſich hält .
Man muß lachen !

Baronin ( ommt als Landmädchen gekleidet von rechts aus Baculus
Hauſe) .

Hechzehnter Auſttilt .
Die Vorigen . Baronin Freimann nimmt die Mitte .

Baronin . Seht , da bin ich.
Chor . Ei, wer iſt das ? Ei, wer iſt das ?

Eine Freundin Eurem Haus ?
Baron (die Baronin bemerkend) . Abermals ein reizend Kind !

Graf ( ebenſo ) . Abermals ein reizend Kind !
Gretchen cür ſich. Allerliebſt ſieht er doch aus !
Baculus (beſorgt für ſich). Blieb er lieber doch im Haus . f
Graf (auf die Baronin zeigend) . Sieh die Geſtalt !
Baron . Sie iſt bezaubernd .
Graf . Der friſche Teint
Baron . Die Roſenlippen
Graf . Der Hals —
Baron . Das Haar —
Garon und Graf . Das Augenpaar

Dieſer Adel in den Zügen
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Strafet Lügen ihren Stand . ( Zur Baronin . )

Mädchen , ſprich , biſt du vom Land ?

Baronin . Bin ein ſchlichtes Kind vom Lande ,
Mein Palaſt auf grüner Flur
Jene Hütt ' am Wieſenrande ,
Meine Amme die Natur .

Freue mich inniglich ,
Wenn die muntern Herden treiben

Auf der Berge luft ' gen Höh' n;
Auf dem Lande will ichbleiben ,
Auf dem Lande iſt ' s ſo ſchön !

Hörte viel vom Glanz der Städte ,
Wo man lebt in Saus und Braus ;

Doch die Sittſamkeit , ich wette ,

Iſt nur ſpärlich dort zu Haus .

Ach, davon viele ſchon
Konnten nicht genug beſchreiben !
Nein , ich mag die Stadt nicht ſehn .

dem Lande will ich bleiben ,
Auf dem Lande iſt ' s ſo ſchön !

Baron und Graf . Solchen Reiz , ohn' Übertreiben ,

Hab ' ich niemals noch fhbi
Baculus und Gretchen . Prächtig weiß er es zu treiben ,

' s iſt ' ne Luſt , ihn anzuſehn .
Chor . Auf dem Lande iſt ' s ſo ſchön !

Die Jäger und die Treiber ( kommen aus dem Wirtshauſe zurüch.

Hiebzehnler Auflrilt .

Die Vorigen . Die Jäger und die Treiber auf der linken
der Nähe des Grafen .

Chor der Jäger . Es läßt am Himmel ſich ein Ungewitter blicken ;

Befehlen der Herr Graf , daß wir den Wagen ſchicken ?

Graf . Vortrefflich ! geht allein ! Ich bleibe ! 8

Saron . Du vergißt , es lud die Gräfin zur Vorleſung uns ein.

e, in
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Graf . Verwünſcht ! Doch haſt du Recht . Mir Beifall zu
rzielen

Will heute Abend ich ' mal den Soliden ſpielen .
Zu den

Doch morgen , morgen zu meinem Wiegenfeſte ,
Lad' ich euch alle ein, traktiere euch aufs beſte !
Seid alle meine Gäſte !
Bei Gläſerklang , bei Tanz und Geſang ,
Mögt ihr dann ermeſſen und nimmer verg
Wie huldvoll geſinnt ſtets euer gnäd ' ger

Landleute und Jäger (ſich freudig bedankend) .
Doch morgen , morgen , zu ſeinem 2 ·
5 er uns alle ein, trakieret uns aufs beſte !

Wir all ' ſind ſeine Gäſte !
Bei Gläſer klang , bei Tanz und Geſang ,
Da woll ' n wir ermeſſen und nimmer vergeſſen ,
Wie huldvoll geſinnt ſtets unſer gnäd ' ger Herr .

LöGaculus ézu Gretchen) . Gieb nur acht, du wirſt es ſehen
Mit der Liſt, ſo ſchlau und fein
Wird es ganz vortrefflich gehen ,
Und der Herr wird mir verzeihn .
Du wirſt mir dein Händchen geben ,
Uns winkt dann ein Götterleben ,
Und bald iſt verſüßt uns die erlitt ' ne Pein !

Gretchen für ſich). Dürft ich nur mit ihnen gehen ,
Auch mich dem Vergnügen weihn ,
Mich im Tanz mit ihnen drehen !
Leider wird es anders ſein .
Während ſie der Luſt ergeben ,
Soll ich ſtill und einſam leben ,
Und darf mich nicht mit andern freun .

Baronin (für ſich). Dieſen Herrn , ich muß geſtehen ,
Flößte ſchnell ich Neigung ein ;
So bewundert mich zu ſehen ,
Darf mir ſchmeichelhaft nur ſein .
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Gar zu klar iſt ihr Beſtreben ,
Ihre Liebe mir zu weihn !

Baron (für ſich). Ja , ich muß die Holde ſehen
Und ſie ſprechen ganz allein ;
Weiß nicht , wie mir iſt geſchehen ,
Wunderbar nimmt ſie mich ein.
Möglich , daß dies Mädchen eben
Krönet meiner Wünſche Streben ,
Und mir dann verſüßt des herben Lebens Pein !

Graf (für ſich). Dieſe Holde dort zu ſehen
Und zu ſprechen ſie allein ,
Mich im Tanz mit ihr zu drehen ,
Soll mir eine Wonne ſein . ( Zum Chor. )
Eurer Wohlfahrt nur zu leben ,
Iſt mein Trachten , mein Beſtreben ,
Wird ſtets meine Sorge ſein !

Chor . Laßt uns froh das Feſt begehen ,
Und uns ganz der Freude weihn ;
Alle will er uns dort ſehen ,
Alle finden wir uns ein.
Laßt dann beim Saft der Reben
Hoch, ja hoch den Herren leben
Und uns ſeiner Gnade freunlJ

Baculus (drängt Gretchen, welche ſich ſträubt , nach links bis zu ihrem9 0 0 6
Hauſe und bleibt beſorgt mit ihr an der Hausthür ſtehen).

Graf ( ur Baronin ) . Du wirſt , mein ſchönes Kind ,
Doch auch beim Feſt erſcheinen ?

Baronin . Wenn es der Herr vergöunt —
Graf . Ei ja, das will ich meinen .
Gretchen an der früheren Stelle vermiſſend. )

Wo iſt die andre Kleine ,
Das hübſche Mädchen , ſprecht ?
Auch ſie darf mir nicht fehlen .

Baculus (nürriſch und halblaut ) . Du kämſt mir grade recht !
Graf ( wird dadurch aufmerkſam , wendetſich nachlinks und ſieht Baculus ) .
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Irr ' ich mich nicht , ſo iſt dies Geſicht
Des Schulmeiſters , der auch Rehböcke ſchießt .

Baculus (zerknirſcht). Gnade , Herr Graf !
Graf ( ſtreng ) . Hinweg mit Ihm !
Baculns . Es thut mir leid —
Graf . Hinweg mit Ihm ! Er kennt den Beſcheid .
Baculus ( wendet ſich in gedrückter Haltung nach rechts bis zur Thür

ſeines Hauſes) .
Chor . Ei, warum zürnt der gnäd ' ge Herr ?
Baronin (leiſe, indem ſieſich Baculus nähert ) .

Stell ' Er mich dem Grafen vor .
Baculus (betrübt ). Er ſieht doch wohl , daß es nicht geht

Wenn meine Braut daneben ſteht .
Graf (tritt zwiſchen die Baronin und den Baron) .

Ihr Freunde denn auf Wiederſehen ,
Bei Tanz , Geſang und Spiel ;
Der Morgen bringet Freud ' und Luſt ,
Vom Morgen hoff' ich viel !

Baculus , Baronin , Graf. Baron , Gretchen anit Bezug) .
Vom Morgen , vom Morgen hoff' ich viel !

Gaculus (nach Gretchen hin). Gieb nur acht, du wirſt es ſehen ,
Mit der Liſt , ſo ſchlau und fein
Wird es ganz vortrefflich gehen ,
Und der Herr wird mir verzeihn .
Du wirſt mir dein Händchen geben ,
Uns winkt dann ein Götterleben ,
Und bald iſt verſüßt uns die erlitt ' ne Pein !

Baronin (für ſich). Dieſen Herrn , ich muß geſtehen ,
Flößte ſchnell ich Neigung ein ;
So bewundert mich zu ſehen ,
Darf mir ſchmeichelhaft nur ſein .
Gar zu klar iſt ihr Beſtreben ,
Ihre Liebe mir zu weihn !

Graf (fur ſich). Dieſe Holde dort zu ſehen
Und zu ſprechen ſie allein ,
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I Mich im Tanz mit ihr zu drehen ,
NI Soll mir eine Wonne ſein . ( Zum Chor. )

Eurer Wohlfahrt nur zu leben , 8
Iſt mein Trachten , mein Beſtreben ,
Wird ſtets meine Sorge ſein !

Baron (für ſich). Ja , ich muß die Holde ſehen
Und ſie ſprechen ganz allein ;
Weiß nicht , wie mir iſt geſchehen ,

N Wunderbar nimmt ſie mich ein.
4 Möglich , daß dies Mädchen eben

Krönet meiner Wünſche Streben ,
Und mir dann verſüßt des herben Lebens Pein !

14＋ Gretchen (für ſich).
Dürft ich nur mit ihnen gehen ,
Auch mich dem Vergnügen weihn ,

Mich im Tanz mit ihnen drehen !
Leider wird es anders ſein .

KI Während ſie der Luſt ergeben ,
Soll ich ſtill und einſam leben ,
Und darf mich nicht mit andern freun .

Chor . Laßt uns froh das Feſt begehen ,
Und uns ganz der Freude weihn ;
Alle will er uns dort ſehen ,
Alle finden wir uns ein.

Laßt dann beim Saft der Reben

Hoch, ja hoch den Herren leben
Und uns ſeiner Gnade freun !

Graf , Baron , Jäger , Treiber (gehen links hinten ab).
Die Landleute (ebenſo rechts hinten) .
Baculus (ſperrt Gretchen in ihr Haus) .
Baronin ( wendet ſich nach rechts zum Hauſe des Schulmeiſters ) .

Umzug : Graf , Baron .
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